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I 
I m p o r t p r e i s e von 

dus t r i e rohs to f f en s teigen 
eicht 

ie Weltwirtschaft war im ver­
gangenen Jahr und Anfang 
1992 durch eine sehr schwa­

che Konjunktur gekennzeichnet: In 
der OECD wuchs das BIP 1991 im 
Vorjahresvergleich um nur 1%, die In­
dustrieproduktion war sogar rückläu­
fig Obwohl die letzte Prognose der 
AIECE (Vereinigung Europäischer 
Konjunkturforschungsinstitute) Ende 
1991 noch von einem etwas optimisti­
scheren Gesamtkonjunkturbild aus­
gegangen war trafen ihre Vorhersa­
gen für Rohstoffpreise die tatsächli­
che Entwicklung — mit Ausnahme 
der Energierohstoffe — recht genau: 
Während sich die Rohstoff preise 
(ohne Energierohstoffe) im IV Quartal 
1991 etwas günstiger entwickelt hat­
ten als erwartet (±0%), blieb der für 
das I Quartal 1992 prognostizierte 
leichte Preisauftrieb ( + 2%) aus 
( —1%) Uber beide Quartale gerech­
net war die Prognose jedoch gut 
(Übersicht 1) 

im Nahrungs- und Genußmittelbe­
reich entsprach der Preisverlauf mit 
+ 3% im IV Quartal 1991 und ± 0 % im 
I Quartal 1992 den Erwartungen: Die 
Preise von Kaffee und Zucker gaben 
nach, Getreide und Kakao wurden 
teurer 

Auch die Industrierohstoffpreise ent­
sprachen mit + 1 % im IV Quartal 1991 
und - 2 % im I Quartal 1992 etwa der 
letzten Prognose, wenn auch nicht in 
der zeitlichen Abfolge ( - 2 % +2%). 

Der kräftige Preisverfall von Rohöl, 
der Anfang 1992 einsetzte, war im 
Herbst letzten Jahres nicht vorherge­
sehen worden Während die Energie-

Während die Preise von 
Industrierohstoffen auf dem 

Weltmarkt auch dieses Jahr sinken 
dürften und erst im Laufe der 
Konjunkturerholung 1993 eine 

Preissteigerung zu erwarten ist, zogen 
die österreichischen Importpreise 
bereits Ende 1991 leicht an. Damit 

kehrte sich nunmehr die Preistendenz 
der letzten Quartale um, in denen die 

Importpreise in Österreich deutlich 
stärker als die Weltmarktpreise 

gefallen waren. 1992 ist im 
österreichischen Rohstoffimport mit 

einer Stabilisierung der Preise zu 

rechnen, 1993 — wie auf dem 
Weltmarkt — mit einem deutlichen 

Anstieg. 

nachfrage im IV Quartal 1991 trotz der 
schwachen Konjunktur zumindest in 
Europa bedingt durch den kalten Win­
ter lebhaft geblieben war (in den USA 
und Japan war sie bereits schwach), 
wodurch die Preise von Energieroh­
stoffen zumindest im Durchschnitt 
stiegen (4-3%), schlug sich die kon­
junkturbedingt zaghafte Nachfrage im 
I Quartal die mit einem erhöhten An­
gebot einherging, in einem deutlichen 
Preisverfall nieder ( — 11%) 

Mit Ausnahme einer kurzen Unterbre­
chung Ende 1991 sinken die Preise 
von Industrierohstoffen nunmehr seit 
dem IV Quartal 1990 Auch im I Quar­
tal 1992 setzte sich diese Tendenz 

Vorläufig fa l l en 
I n d u s t r i e i ohstof fpi e ise auf dem 

Weltmarkt 

fort ( - 2 % ; Übersicht2), allerdings 
verlangsamte sie sich für viele Roh­
stoffe gegenüber der ersten Hälfte 
des vergangenen Jahres 

In der Gruppe der agrarischen Indu­
strierohstoffe schwankte vor allem 
der Wollpreis heftig: Nach einem 
Rückgang um fast ein Drittel im Laufe 
des Jahres 1991 stieg er im I Quartal 
1992 um 19% gegenüber dem Vorjahr, 
denn aufgrund der Dürre in Australien 
und Südafrika war das Angebot an 
Wolle viel geringer als erwartet 

Hingegen gaben die Baumwollpreise 
auch in den letzten zwei Quartalen 
nach (IV Quartal - 9 % , I.Quartal 
— 7%): Das Angebot an Baumwolle 

Prognose und tatsächliche Entwicklung der Rohstoffpreise Übersicht 1 
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Entwicklung der Industrierohstoff preise Übersicht 2 

HWWA-Index 

G e w i c h t 1 9 9 1 1 9 9 1 1 9 9 2 1 9 9 1 1 9 9 2 1 ) 
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nahm weiter zu, während die Nachfra­
ge der Textilindustrie infolge der 
schwachen Konjunktur rückläufig 
war 

Auch für Häute (1991 - 1 4 % im Vor­
jahresvergleich, I Quartal 1992 -2%) 
und Zellstoff (1991 -15%, I Quartal 
1992 —6%) verlangsamte sich der 
Preisrückgang Einer anhaltend ho­
hen Zahl von Schlachtungen steht je­
doch eine durch stagnierende Ein­
kommen bedingte geringe Leder­
nachfrage gegenüber In den USA 
stocken die Papierunternehmen ihre 
Zellstofflager seit Mitte vergangenen 
Jahres auf 

Die insbesondere in der BRD trotz 
hoher Zinsen anhaltend kräftige Bau­
konjunktur ließ die Preise von Schnitt­
holz steigen (IV Quartal 1991 +6%, 
I Quartal 1992 +2%) 

Durch die schleppende Konjunktur in 
der Automobilindustrie entwickelte 
sich auch die Nachfrage nach Kau­
tschuk für die Reifenproduktion 
schwach (1991 - 2 % , I Quartal 1992 
- 1 % ) 

Gleich den agrarischen Industrieroh­
stoffen waren auch die Preise von NE-
Metallen 1991 stark gefallen (-14%) 

und erholten sich gegen Jahresende 
leicht (IV Quartal 1991 ±0%, I Quar­
tal 1992 -1%) 

Besonders drastisch sanken die Prei­
se von Blei (1991 - 3 1 % im Vorjahres­
vergleich I Quartal 1992 -1%) Die 
Erholung im März ist auf die Ankündi­
gung von Produktionsstillegungen in 
den USA zurückzuführen (strenge 
Umweltvorschriften und ein geringes 
Angebot an Altbatterien zum Recy­
cling waren dafür die Auslöser) Mit 
132 575 t erreichten die Bestände der 
London Metal Exchange (LME) ihren 
höchsten Wert seit 8 Jahren 

Auch der Zinkmarkt erholte sich Ende 
1991 (IV Quartal 1991 +5%, l Quartal 
1992 +7%). Das Zinkunternehmen 
Cominco kündigte eine Produktions­
drosselung um 10% an und andere 
Produzenten folgten diesem Beispiel 
Allerdings weiteten einige Oststaaten, 
die zu Nettoexporteuren von Zink 
wurden, gleichzeitig ihr Angebot be­
trächtlich aus 

Ein Rückgang der Produktion von 
rostfreiem Stahl, die zunehmende 
Verwendung von solchem Stahl­
schrott ebenso wie hohe Exporte der 
GUS verursachten auf dem Nickel­

markt einen bis Ende 1991 anhalten­
den Preisrückgang (1991 —8%). Im 
I.Quartal 1992 zogen die Preise 
( + 4%) infolge von Unsicherheiten 
über künftige Lieferungen aus dem 
Osten an Die Bestände an der Lon­
doner Metallbörse erreichten mit 
26 000 t (April 1992) einen Höchstwert 
seit Juni 1984 

1991 war der Markt der Industriestaa­
ten für Aluminium weitgehend ausge­
glichen gewesen, kräftig steigende 
Lieferungen aus dem Osten erhöhten 
jedoch die Bestände an der Londoner 
Börse außerordentlich Nach dem 
Preisrückgang um ein Fünftel wurde 
die Aluminiumproduktion Ende 1991 
weltweit um 700 000 t gedrosselt Die 
Teuerung um 10% im I Quartal spie­
gelt dies wider 

Nach einem vorübergehenden Preis­
anstieg im IV. Quartal 1991 ( + 3%) 
wurde Kupfer im 1 Quartal 1992 wie­
der billiger ( — 5%) Die Lagerbestände 
sind mittlerweile kräftig gewachsen, 
da die Oststaaten — ebenso wie an 
Aluminium, Nickel oder Zink — be­
trächtliche Mengen auf den Markt 
brachten 

HWWA-Index der Abbildung 1 
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Die Aufwertung des Dollars gegenüber dem 
Schilling in den ersten Monaten 1992 spiegelt 
sich in einem monatliehen Anstieg der Welt­
marktpreise auf Schillingbasis, der sich 
allerdings noch nicht in einer Verteuerung ge­
genüber dem Vorquartal niederschlägt (Abbil­
dung 2). 
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Auch 1991 setzte sich der auf dem 
Zinnmarkt seit Jahren anhaltende 
Preisrückgang fort ( — 10%, I Quartal 
1992 +1%) Zur besseren Kontrolle 
des bestehenden Überangebotes be­
müht sich der Internationale Zinnrat 
— die Vereinigung wichtiger zinnpro­
duzierender Länder — mittlerweile 
um die Mitgliedschaft bisher außen­
stehender Länder, im Falle Chinas mit 
Erfolg, in Brasilien ohne Erfolg 

Die schwache Stahlkonjunktur be­
wirkte ein Sinken der Stahlschrott­
preise (1991 - 1 0 % ) Quartal 1992 
— 2%); hingegen behaupteten sich 
1991 die Preise von Eisenerz ( + 6%) 
und sanken erst Anfang dieses Jahres 
(I Quartal 1992 -2%) 

Pre i s s tab i l i s i er ung verzögert 
s ich 

Die Rohstoffpreisprognose vom 
Herbst 1991 hatte noch angenommen, 
daß sich der Preistrend für Industrie­
rohstoffe bereits 1992 stabilisiert 
( —1%); die jüngste Prognose vom 
Frühjahr 1992 rechnet 1992 mit einer 
weiteren Verlangsamung des Ab­
wärtstrends ( — 4%) und erst 1993 mit 
einem Preisanstieg ( + 10%, Über­
sicht 3) 

Folgende Annahmen liegen der neuen 
Prognose für 1992 und 1993 zugrun­
de 1): 

— Das BIP der OECD wird 1992 real 
um 1,7% wachsen, 1993 mit einer 
fortgesetzten Erholung der Welt­
konjunktur um 3,1% 

— Die Industrieproduktion wird 1992 
um 1,8%, 1993 um 3,3% zuneh­
men 

— Das Welthandelsvolumen soll 1992 
um 5% und 1993 um 7% expandie­
ren 

— Der Wechselkurs DM zu Dollar 
bleibt konstant auf dem Niveau 
von März 1992 

— Verarbeitete Waren verteuern sich 
im OECD-Export 1992 und 1993 
um jeweils 3% 

In diesem Szenario sollten die Roh­
stoffpreise (einschließlich Energie) 

Prognose der Industrierohstoffpreise bis 1992 
A u f Dollarbasis 

Ubersicht 3 

1 9 9 2 1 9 9 3 

Q u III Q u IV Q u I Q u II Q u III Q u V I . Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e i n % 

1 9 9 3 

0 

I n d u s t r i e r o h s t o f t e + 1 + 1 + 3 + 2 + 3 + 3 + 3 - 4 + 1 0 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e + 2 ± 0 + 4 + 2 + 5 + 3 + 2 - 6 + 11 

B a u m w o l l e + 0 + 3 + 5 + 5 + 5 + 3 + 2 - 2 1 + 1 7 

S i s a l 5 - 5 - 3 - 2 - 2 ± 0 ± 0 - 1 3 - 9 

W o l l e ± 0 ± 0 + 2 + 2 + 0 + 2 ± 0 + 11 + 5 

H a u t e . - 3 ± 0 + 3 + 3 + 4 + 7 + 6 - 1 2 + 1 3 

S c h n i t t h o l z + 0 ± 0 + 0 + 2 + 2 + 4 + 4 - 1 + 7 

K a u t s c h u k ± 0 ± 0 + S + 5 + 5 + 3 + 2 - 2 + 15 

Z e l l s t o f f + 3 ± 0 + 7 + 0 + 8 + 0 ± 0 - a + 1 4 

N E - M e t a l l e ± 0 + 2 + 3 + 3 + 4 + 4 + 6 - 2 + 1 3 

A l u m i n i u m ( f r e e ) + 4 + 1 + 5 + 5 + 5 + 5 + 6 ± 0 + 1 9 

B l e i - 1 ± 0 + 9 + 3 + 2 + 2 + 7 - 6 + 2 0 

K u p f e r ± 0 + 2 + 2 + 2 + 4 + 5 + 7 - 5 + 1 2 

N i c k e l - 3 ± 0 ± 0 + 3 + 0 + 6 + 0 - 9 + 5 

Z i n k - 5 + 2 + 4 + 5 + 7 + 0 + 7 + 3 + 15 

Z i n n + 1 + 4 + 4 ± 0 + 4 ± 0 ± 0 + 3 + 8 

E i s e n e r z S c h r o t t + 1 + 0 + 2 + 1 ± 0 + 1 + 0 + 1 + 3 

E i s e n e r z ± 0 ± 0 + 0 + 0 + 0 ± 0 ± 0 + 3 ± 0 

S t a h l s c h r o t t + 6 + 3 + 1 0 + 4 + 0 + 4 ± 0 + 1 + 1 7 

H W W A - I n d e x i n s g e s a m t ± 0 ± 0 + 5 + 4 + 1 + 1 + 1 - 5 + 9 

O h n e R o h ö l + 1 + 1 + 2 + 1 + 3 + 2 + 2 ± 0 + 7 

Q A r b e i t s g r u p p e P o r i s t o l l p r e i s e d e r A I E C E 

1992 um 5% sinken und 1993 um 9% 
anziehen 

Bei einem anhaltend hohen Angebot 
an Rohöl, großen Lagerbeständen 
und einer nur mäßigen Nachfrage er­
wartet die AIECE daß die Rohölpreise 
weiterhin fallen (1992 -8%) und erst 
1993 mit der weltweiten Konjunktur­
belebung wieder steigen Derzeit 
überschreitet die Produktion der 
OPEC zwar nach wie vor die im Fe­
bruar vereinbarten Quoten, der Preis 
für Rohöl ist jedoch bereits deutlich 
gestiegen: von 16,5 $ je Barrel Anfang 
dieses Jahres auf 18,6 $ je Barrel im 
Mai. Die Neuverhandlung im Mai in 
Wien scheint jedoch eine Fortschrei­
bung der Fördergrenze von unter 
23 Mill Barrel zu ergeben, woraus 
eher eine Preiserhöhung bereits in 
diesem Jahr folgen würde 

Für Industrierohstoffe wird 1992 mit 
einem Preisrückgang gerechnet 
( — 4%) und erst 1993 mit einer Teue­
rung ( + 10%) Neue Produktionskapa­
zitäten werden den Preisanstieg 
ebenso dämpfen wie der forcierte Ex­
port der Oststaaten 

Nahrungs- und Genußmittelrohstoffe 
dürften bereits 1992 teurer werden 

( + 5%), dieser Trend wird sich vor 
allem gestützt durch die Preisent­
wicklung von Getreide und Ölsaaten 
auch 1993 fortsetzen ( + 4%) 

Unter den Industrierohstoffen werden 
die Preise von agrarischen Industrie­
rohstoffen 1992 am deutlichsten zu­
rückgehen (—6%) und erst 1993 an­
ziehen ( + 11%) 

Die Baumwollpreise werden heuer um 
ein Fünftel fallen, falls die Produktion 
— wie erwartet — um etwa 6% zu­
nimmt während die Nachfrage verhal­
ten bleibt Damit dürften die Lager 
der baumwollexportierenden Länder 
wachsen Als Reaktion auf diesen 
Preisverfall wird die Produktion in der 
Saison 1992/93 leicht zurückgehen 
Da die Baumwolle wegen des seit 
Jahren sinkenden Preisniveaus und 
des wachsenden Umweltbewußtseins 
gegenüber der Verwendung von Che­
miefasern an Wettbewerbsfähigkeit 
gewinnt dürfte die Nachfrage stei­
gen: Für die USA wird mit 2,1 Mill t 
1992/93 der seit 25 Jahren höchste 
Verbrauch prognostiziert Auch in 
China wird er mit 4,5 Mill t die Baum­
wollverarbeitung kräftig ankurbeln 
Derselbe Trend wird auch für Pakistan 

' ) D e m g e g e n ü b e r i s t d i e l e t z t e P r o g n o s e d e s W I P O v o m M ä r z e t w a s w e n i g e r o p t i m i s t i s c h f ü r d i e E n t w i c k l u n g d e r W e l t w i r t s c h a f t ( W a l t e r s k i r c h e n E „ B a u - u n d 

T o u r i s m u s b o o m v e r h i n d e r t W a c h s t u m s e i n b r u c h P r o g n o s e f ü r 1 9 9 2 u n d 1 9 9 3 ° W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 2 6 5 ( 4 ) ) 
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erwartet. Mit einem geringeren Ver­
brauchsanstieg wird in Europa ge­
rechnet Infoige dieser Entwicklungen 
wird für das nächste Jahr eine Preis­
erhöhung um 17% prognostiziert 

Der Anstieg der Wollpreise wird ange­
sichts der Dürre in Australien und 
Südafrika wie in den letzten Monaten 
anhalten Allerdings wird er durch den 
großen Lagerbestand gedämpft, der 
im Laufe der achtziger Jahre entstan­
den ist (1992 +11%, 1993 +5%) 
Nach wie vor bleiben die Preise um 
etwa 20% unter dem Niveau von 1990 
dem Jahr vor dem drastischen Preis­
sturz 

Auf dem Kautschukmarkt wird sich 
1992 der leicht abwärts gerichtete 
Preistrend fortsetzen ( — 2%), da nach 
wie vor ein Produktionsüberhang be­
steht. 1993 sollte die Erholung der 
Automobilindustrie ein Steigen der 
Reifennachfrage und damit der Kau-
tschukpretse auslösen (+15%) 

Die Preise von Zellstoff zogen erst­
mals im II Quartal 1992 an (Jahres­
durchschnitt 1992 noch - 8 % ) ; zum 
Anhalten dieses Trends 1993 dürfte 
auch eine Belebung der Papierkon­
junktur beitragen ( + 14%) 

In der BRD wird mit einer Fortset­
zung, in Großbritannien mit dem Ein­
setzen einer florierenden Baukon­
junktur gerechnet, in deren Gefolge 
die Preise für Schnittholz 1993 anzie­
hen dürften (1992 - 1 % , 1993 +7) 

Auch NE-Metalle erleiden vorerst 
noch Preiseinbußen (1992 -2%) Erst 
1993 darf hier mit einer Erholung ge­
rechnet werden ( + 13%). Das trifft 
insbesondere für Blei, Nickel und 
Kupfer zu Da die Nachfrage nach Blei 
verhalten bleiben wird ( + 1,5%) und 
sich das Angebot trotz teilweiser Pro­
duktionskürzungen (Cartagena — 
Spanien, Bleihütte der australischen 
Pasminco in Großbritannien, Dimitur 
Blagoev — Bulgarien) um etwa 4% er­
höht, während die Bleibestände an 
der Londoner Metallbörse bereits 
einen Höchststand erreicht haben, 
wird 1992 noch mit einem Preisrück­
gang gerechnet ( — 6%) Erst mit der 
Konjunkturbelebung 1993 dürften 
auch die Bleipreise anziehen ( + 20%) 
Eine ähnliche Entwicklung wird für 
Nickel erwartet (1992 - 9 % , 1993 
+ 5%) Die Kupferproduktion der 

westlichen Länder wird im Prognose­
zeitraum zwar weiterhin unter der 
Nachfrage bleiben, anhaltende — 
wenn auch verringerte — Importe aus 
der GUS (250 000 t bis 300 000 t pro 
Jahr) werden jedoch vorerst keine 
Preiserholung zulassen (1992 —5%) 
Ein Unsicherheitsfaktor ist auch der 
Importbedarf Chinas, der 1991 
100 000 t erreichte und 1992 auf das 
Doppelte zunehmen könnte Erst 
1993 und 1994 werden die Preise stei­
gen, einerseits wenn dann die Kapazi­
tätsausdehnung hinter der Nachfrage 
zurückbleibt und andererseits weil mit 
Arbeitskonflikten und anderen Pro­
duktionsschwierigkeiten gerechnet 
werden muß (1993 +12%) 

Auf dem Aluminiummarkt wird die 
Preisentwicklung besonders von den 
Exporten der GUS abhängen Wenn 
sie die Ausfuhrmenge deutlich verrin­
gert (aus Brennstoff- und Aluminium­
oxidmangel, technischen, umwelt­
schutzbedingten und kriegsbedingten 
Problemen), können sich die Preise 
erholen (1992 +0%, 1993 +19%). Ge­
mäß Schätzungen werden die Ost­
staaten 1992 nur noch 600 000 t bis 
700 000 t ( -30% b z w - 2 0 % gegen­
über 1991) und 1993 400 000 t expor­
tieren Im Westen werden die ange­
kündigten Produktionskürzungen teil­

weise durch neu errichtete Kapazitä­
ten (in Kanada, Frankreich, Bahrain 
und Australien) aufgewogen, die La­
ger werden sich nicht verringern 

Auf dem Zinnmarkt wurden unter 
dem Druck anhaltender Preisrückgän­
ge Produktionskürzungen vereinbart 
Wenn diese eingehalten werden — 
worauf die sinkenden Bestände an 
der Londoner Metallbörse hinwei­
sen —, ist eine Stabilisierung der No­
tierung möglich (1992 +3%, 1993 
+ 8%) 

Ähnlich ist die Marktsituation für Zink: 
Infolge der angekündigten Produk­
tionseinschränkungen dürften die 
Preise steigen (1992 +3%, 1993 
+ 15%) Es wird damit gerechnet, daß 
die Oststaaten ihre Zinkerzeugung 
weiter drosseln; 1990 betrug ihr Anteil 
an der Weltproduktion noch 15%. In 
Osteuropa dürften längerfristig etwa 
40% der Zinkgruben aufgrund großer 
Umweltbelastung und mangels Renta­
bilität geschlossen werden Die Zink­
lager der GUS sind im Vergleich dazu 
hochwertiger 

Mit dem Anziehen der Stahlkonjunk­
tur werden sich auch Eisenerz und 
Stahlschrott etwas verteuern (1992 
+ 1%, 1993 +3%) 

Entwicklung der Durchschnittswerte 1 ) der Österreichischen übersieht 4 
Industrierohstoff iraporte: 

S I T C 1 9 9 1 

0 II Q u 

1 9 9 1 

III Q u V I Q u 

1 9 9 2 

I Q u 

1 9 9 0 

0 

1 9 9 1 

0 

I n d e x 
1 9 7 5 = 

1 0 0 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e i n % 

I n d u s t n ' e r o h s t o f f e ^ 1 0 5 0 + 0 , 9 - 5 7 + 2 . 3 + 1 6 - 1 2 9 - 1 3 , 5 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e 2 ) 1 0 1 4 - 0 4 - 4 7 1 ,5 + 2 . 8 - 1 2 2 - 1 5 0 

B a u m w o l l e 2 6 3 1 0 7 9 + 6 , 3 + 2 8 - 6 0 - 7 2 - 9 2 - 0 

S i s a l 2 6 5 4 7 1 5 - 3 5 0 - 2 1 8 + 5 , 3 - 1 5 2 - 8 . 3 + 1 2 9 

W o l l e . 2 6 8 1 1 6 8 - 3 0 - 4 5 + 0 8 + 1 5 0 - 1 8 0 - 2 0 4 

R i n d s h ä u t e 2 1 1 1 1 5 9 , 3 + 2 9 - 9 9 + 9 7 + 1 8 9 - 1 1 7 - 3 1 1 

S c h n i t t h o l z 2 4 7 1 0 9 9 - 3 4 - 3 0 + 2 9 + 3 0 - 0 . 3 - 7 5 

K a u t s c h u k 2 3 2 1 0 0 8 + 6 7 + 3 , 9 3 7 - 2 , 5 - 1 8 9 - 5 6 

Z e l l s t o f f 5 ! 8 4 9 - 1 5 - 6 , 5 - 4 5 + 1 1 - 1 6 , 5 - 2 3 7 

N E - M e t a l l e * ! 1 2 0 . 3 + 4 1 - 1 6 — 4 7 + 1 7 - 2 0 5 - 1 2 9 

A l u m i n i u m ( r o h ) 6 8 4 1 1 2 5 7 - 4 7 - 6 , 3 - 6 1 - 1,3 - 2 0 2 - 1 0 9 

B l e i [ r o h | 6 8 5 1 9 1 . 3 - 1.5 - 0 9 - 6 9 - 6 0 + 5 7 - 2 5 3 

K u p f e r ( r o h ) 6 8 2 1 1 3 1 . 8 + 6 6 + 1 7 - 1 2 + 5 6 - 1 7 9 - 9 9 

N i c k e l ( r o h ) 6 8 3 1 1 2 5 0 + 1 5 9 - 6 4 -1 0 6 - 3 1 - 4 0 5 - 9 0 

Z i n k ( r o h ) 6 8 6 1 1 0 5 9 + 3 4 - 5 9 - 72 + 2 7 - 1 8 5 - 2 7 1 

Z i n n ( r o h ! 6 8 7 1 7 0 6 + 6 6 + 1 3 9 - 1 3 , 3 - 5 2 - 2 6 1 - 7 6 

E i s e n e r z S c h r o t t 5 ) 9 9 1 + 0 8 - 1 4 0 + 2 4 5 - 1 6 - 3 0 - 9 6 

E i s e n e r z 2 8 1 1 0 5 , 3 - 1 ,6 - 7 5 + 2 6 1 - 5 , 3 - 4 0 - 7 9 

S t a h l s c h r o t t 2 6 2 6 2 , 3 + 2 0 9 - 5 6 8 + 1 4 + 6 3 , 8 + 6 5 - 2 3 7 

E i s e n u n d S t a h l 6 7 8 3 0 - 8 6 + 5 4 + 9 , 3 - 9 . 3 - 1 2 7 - 8 ? 

Q . Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t , e i g e n e B e r e c h n u n g e n . — ' ) I m p o r t w e r t i n S c h i l l i n g d i v i d i e r t d u r c h I m ­
p o r t m e n g e . — 2 ) G e w i c h t e t m i t d e n z u P r e i s e n v o n 1 9 7 5 b e w e r t e t e n I m p o r t m e n g e n d e r J a h r e 1 9 7 4 b i s 1 9 7 6 ( v g l 
W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 8 2 5 5 ( 5 1 S 3 2 9 U b e r s i c h t 5 ] - a | A r i t h m e t i s c h e s M i t t e l a u s S I T C 2 5 1 7 u n d 2 5 1 8 
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I N D U S T R I E R O H S T O F P E 

Robstoffpreise auf Abbildung 2 
dem Weltmarkt und im öster­
reichischen Import 
Index 1975 = WO 

Weltmarkt-Preisindex und Preis index der österreichischen 
Industrierohstoff importe 

Übersicht 5 

— HWWA - Index auf Schrlllngbasis 

— WIFO - Index I 

— WIFO - Index II 

I n d u s t r i e r o h s t o f f e 

85 86 87 38 89 90 91 92 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e 

33 84 85 86 87 90 91 92 

NE - M e t o l l e 

85 86 87 83 89 90 91 92 

E i s e n e r z S c h r o t t 

Seit 1990 waren Österreichs Importpreise von 
Industrierohstoffen stärker gefallen als auf 
dem Weltmarkt (jeweils auf Schillingbasis). 
Im I. Quartal 1992 kehrte sich diese Preisten-
denz um: Agrarische Industrierohstoffe wur­
den um 2,8% teurer, NE-Metalie um 1,7%. Die 
Preise von Eisenerz stiegen im IV. Quartal 
1991 kräftig und ließen Anfang 1992 nach. 
Schrott unterlag heftigen Preisschwankun­
gen. 

1 9 9 1 1 9 9 2 

I Q u II Q u 

0 

I I I . Q u 

1 9 7 5 = 1 0 0 

IV Q u I Q u 

I n d u s t r i e r o h s t o f f e 

W i F O - l n d e x I 1 ] 1 0 8 5 8 1 1 0 6 4 1 0 3 7 4 1 0 6 3 2 1 0 8 8 4 

H W W A - I n d e x * ) 1 1 6 0 1 1 2 0 7 7 1 1 5 7 7 1 0 9 1 4 1 0 6 4 2 

W I F O - I n d e x I I 3 ) 1 0 6 7 8 1 0 7 7 6 1 0 1 5 8 1 0 3 9 5 1 0 5 5 9 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e 

W I F O - I n d e x 1 1 0 7 3 2 1 0 7 3 2 1 0 1 6 7 1 0 1 11 1 0 4 3 6 

H W W A - I n d e x 1 2 8 0 3 1 2 9 4 1 1 1 8 , 3 8 1 1 0 8 1 1 0 8 7 4 

W I F O - I n d e x II 1 0 4 5 0 1 0 4 0 6 9 9 2 1 9 7 7 7 1 0 0 5 2 

N E - M e t a l l e 

W I F O - I n d e x 1 1 1 8 , 5 9 1 2 4 0 4 1 2 3 0 5 1 1 7 7 3 1 2 0 6 0 

H W W A - I n d e x 1 1 3 . 5 6 1 2 3 0 1 1 1 9 6 5 1 1 1 2 3 1 0 9 6 5 

W I F O - I n d e x II 1 1 9 0 5 1 2 3 8 8 1 2 1 9 1 1 1 6 1 8 1 1 8 1 0 

E i s e n e r z , S c h r o t t 

W I F O - i n d e x 1 9 8 2 5 1 0 0 , 3 2 8 3 0 8 1 0 2 6 8 1 0 3 1 7 

H W W A - I n d e x 9 3 3 7 9 9 2 8 1 0 5 0 3 1 0 2 8 7 9 7 . 3 0 

W I F O - I n d e x II 1 0 0 2 2 1 0 1 0 6 8 6 9 1 1 0 6 1 8 1 0 6 4 5 

Q : H W W A - I n s t i t u t f ü r W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g . H a m b u r g Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t e i g e n e B e r e c h n u n ­
g e n . — ' ] B e r e c h n e t m i t d e n D u r c h s c h n i t t s w e r t e n d e r I n d u s t r i e r o h s t o f f i m p o r t e u n t e r V e r w e n d u n g d e s H W W A - G e w i c h -
t u n g s s c h e m a s . — 2 ! H W W A - I n d e x d e r I n d u s t r i e r o h s t o f f p r e i s e a u f S c h i l l i n g b s s i s ( U m r e c h n u n g m i t d e n D u r c h s c h n i t t s ­
w e r t e n d e r D e v i s e n m i t t e l k u r s e ) — 3 ) G e w i c h t e t m i t d e n z u P r e i s e n v o n 1 9 7 5 b e w e r t e t e n I m p o r t m e n g e n d e r J a h r e 1 9 7 4 
b i s 1 9 7 6 ( v g l W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 8 2 5 5 ( 5 ) S 3 2 9 Ü b e r s i c h t 5 ) 

Die im Vergleich zu den Weltmarkt­
preisen (auf Schillingbasis) seit 1990 
anhaltende kräftigere Abwärtstendenz 
der österreichischen Importpreise 
von Industrierohstoffen setzte sich 

Ö s t e r r e i c h s I m p o r t p r e i s e von 
r n d u s t r ier ohs tof f en s t e igen 

l e i c h t 

seit dem IV Quartal 1991 nicht mehr 
fort Seither schloß sich die Lücke 
zwischen Import- und Weltmarktprei­
sen Im I Quartal 1992 liegen die Prei­
se für importierte Rohstoffe damit um 
8,8% (WIFO-Index I) bzw 5,6% (WIFO-
Index II) über dem Niveau von 1975, 
die Weltmarktpreise auf Schillingbasis 
um 6,4% (Übersicht 5) 

Besonders ausgeprägt gingen die 
Preise von agrarischen industrieroh-
stoffen bis einschließlich IV Quartal 
1991 zurück Im l Quartal 1992 zogen 
auch hier die Importpreise an, trotz­
dem erreichen sie erst das Niveau von 
1975 Zwar gaben die Preise von agra­
rischen Industrierohstoffen auf dem 
Weltmarkt nunmehr nach, im Ver­
gleich zu 1975 sind sie jedoch noch 

deutlich höher als die österreichi­
schen Importpreise Wie auf dem 
Weitmarkt stiegen Anfang 1992 be­
sonders die Importpreise von Wolle 
und Schnittholz, aber auch jene von 
Häuten Baumwolle und Kautschuk 
wurden billiger (Übersicht 4) 

Österreichs Importpreise von NE-Me­
tallen steigen seit Anfang 1992, wäh­
rend der Weltmarkt hier ein Anhalten 
des Abwärtstrends anzeigt Damit lie­
gen die österreichischen Importprei­
se deutlicher über ihrem Wert von 
1975 ( + 20,6% bzw +18,1%) als die 
Weltmarktpreise (auf Schillingbasis 
+ 9,65%) Wie auf dem Weltmarkt stie­
gen im österreichischen Import be­
sonders die Preise von Zink, aber 
auch von Kupfer Entgegen der Ent­
wicklung auf dem Weltmarkt fielen je­
doch die Importpreise von Nickel und 
Zinn. 

Nach dem starken Ruckgang im Vor­
jahr ( — 13,5%) dürften sich die öster­
reichischen Importpreise 1992 bereits 
stabilisieren und 1993 im Zuge einer 
internationalen Konjunkturerholung, 
parallel zu den Weltmarktpreisen stei­
gen 
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